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Frostnächte: Bauern
bangen um ihre Ernte
Die Bauern zittern vor den nächsten Frostnächten.
Temperaturen bis zu minus 5,5 Grad haben Rüben,
Frühkartoffeln und dem Wein schon ordentlich zugesetzt.

BEZIRK KORNEUBURG Montag-
früh konnten die Landwirte
kurz aufatmen: Die prognosti-
zierte Frostnacht ist ausgeblie-
ben, eine Wolkendecke hat die
Kälte abgeschirmt. Weniger
glimpflich ist die Nacht von
Donnerstag auf Freitag verlau-
fen. Da zeigte das Thermometer
deutliche Minusgrade, die auf
den Feldern nicht ohne Folgen
blieben: Schäden gibt es bei den
Rüben, bei den Frühkartoffeln
und beim Wein.

Minus 5,5 Grad hat Lorenz
Mayr aus Steinabrunn auf einer
seiner drei Wetterstationen ge-
messen. „In Bodennähe, nahe
eines Bachs“, beschreibt der Vi-
zepräsident der Landwirt-
schaftskammer NÖ. In höheren
Lagen waren es minus zwei
Grad. „Am Morgen waren die
Rüben mit Frost überzogen, am
Nachmittag waren sie schon
schwarz“, beschreibt er die Fol-
gen. Dafür hat sich der Rüben-
derbrüssler, der heuer schon
massive Schäden angerichtet
hat, seit dem Temperatursturz
nicht mehr blicken lassen. „Jetzt
hat der Frost den Rüben ordent-
lich weh getan“, bedauert Mayr.

Bis zum Wochenende will er
die Entwicklung der kleinen Rü-
benpflänzchen noch abwarten
und dann über eine Neuaussaat
entscheiden. Vorbei ist das Zit-
tern nämlich noch nicht: In den
nächsten Nächten könnte es
noch einmal empfindlich kalt
werden.

Gelitten haben auch die
Frühkartoffeln. „Sie werden da-
durch mit einer Zeitverzöge-
rung von rund zwei bis drei Wo-
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chen auf den Markt kommen“,
schätzt Mayr. Das hat zwar kei-
ne Auswirkungen auf die Quali-
tät, sehr wohl aber auf die Ver-
marktung. Die Landwirte haben
nämlich viel Arbeit investiert,
um ihre Kartoffeln schon früh
ernten zu können, so werden
sie etwa ab Februar in Kisten
vorgetrieben. „Diese Arbeit wur-
de mit einer Frostnacht zu-
nichte gemacht“, beschreibt
Mayr.

Wein hat in Wagram-
Gegend sehr gelitten
Den Wein hat es vor allem in
Richtung Wagram erwischt.
Dort sind bei Temperaturen von
drei bis vier Grad unter null bis
zu 70 Prozent der Triebe erfro-
ren, schätzt Bezirksweinbauob-
mann Julius Schauerhuber aus
Stetteldorf. Zwar treibe der

Weinstock wieder aus, der Er-
trag sinke aber auf 20 Prozent
einer normalen Ernte. Während
die Winzer in Wien-Nähe nur
vereinzelt Frostschäden melde-
ten, hat es bestimmte Lagen in
Rußbach besonders schlimm
erwischt. „In Summe sind es in
Rußbach 25 Hektar“, weiß
Schauerhuber.

Von Räuchern als Maßnah-
me hält der Bezirksweinob-
mann nicht viel. „Das ist viel
Arbeit und der Wind muss in die
richtige Richtung wehen“, ver-
deutlicht er seine Skepsis. Pa-
raffinkerzen aufzustellen sei
nicht nur arbeitsintensiv, son-
dern auch teuer. Wenn man 200
bis 300 Kerzen in Zehn-Liter-
Kanistern benötigt, komme
man auf Kosten von 3.000 bis
4.000 Euro, rechnet er vor. Das
zahle sich nur für wenige Best-
lagen aus.

 Freitagfrüh waren die Rüben mit
einer Frostschicht überzogen.
Foto: Lorenz Mayr

 Dem Wein sind die Frostschäden
deutlich anzusehen.
Foto: Schauerhuber
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über die UVP-Frage
beim A22-Ausbau.

Die Angst vor
der UVP

Für sechs Monate geht
der Wunsch von „Tunnel
und Grüner Übergang“ in
Stockerau fast in Erfül-
lung: Die Initiative
wünscht sich eine Tem-
poreduktion bzw. ein
flexibles Tempolimit
auf der A22. Wegen Sa-
nierungsarbeiten im
Abschnitt Stockerau
gibt's nun bis Oktober
eine 80-km/h-Beschrän-
kung.

Die Bauarbeiten las-
sen den Schluss zu, dass
selbst die Asfinag nicht
an einen baldigen Aus-
bau glaubt. 2016 hat sie
ihre Ausbaupläne für den
Abschnitt Stockerau wie-
der aus den Schubladen
geholt. Seitdem zieht
sich ein Gerichtsverfah-
ren, die Initiative und die
Stadt kämpfen für eine
Umweltverträglichkeits-
prüfung. Der ursprüngli-
che Plan aus dem Jahr
2003 sah einen Ausbau
der Strecke zwischen
Korneuburg-Ost und
Stockerau-Nord vor. Die
UVP-Pflicht ist damals
auch entfallen, weil man
die über zehn Kilometer
lange Strecke in drei Ab-
schnitte geteilt hat.

Ein Schelm, wer
denkt, dass sich die Asfi-
nag schon damals die
UVP ersparen wollte ...

leserbriefe@noen.at

BEZIRK KORNEUBURG Zum 29.
Mal fand die Ab-Hof-Messe – die
führende Spezialmesse für bäu-
erliche Direktvermarktung –
mit tausenden internationalen
Gästen in Wieselburg statt. Im
Rahmen der größten Messe die-
ser Art in Europa wurden in acht
Kategorien Auszeichnungen für
herausragende regionale, klein-
gewerbliche und bäuerliche
Produkte vergeben. 142 Gold-
medaillen gingen dabei an 56
„So schmeckt Niederöster-
reich”-Partnerbetriebe.

Drei Betriebe aus dem Be-
zirk Korneuburg holten sich ins-
gesamt fünf Goldmedaillen: Jo-
sef Resinger aus Zissersdorf be-
kam Gold für sein Bio-Kür-
biskernöl. Markus Kleedorfer
aus Höbersdorf durfte gleich
zwei Goldmedaillen mit nach
Hause nehmen – für seinen Kir-
schenbrand und seinen
Zwetschkenbrand. Leopold
Bauer aus Simonsfeld war mit

Fünf Goldmedaillen
für drei Betriebe
Auszeichnungen sind Vermarktungshilfe
und stellen gleichzeitig einen Anreiz für
Qualitätssteigerungen dar.

seinem Rotweinlikör und sei-
nem Traminer Traubenbrand
ebenfalls doppelt erfolgreich.

„3.827 Produkteinreichun-
gen präsentieren eindrucksvoll
den hohen Anspruch der Bäue-
rinnen und Bauern, die ihre
erstklassigen Produkte mit viel
Liebe und Leidenschaft herstel-
len. Zu Recht werden sie heute
vor den Vorhang geholt und für
ihre tägliche Arbeit gewür-
digt“, so Landwirtschaftsminis-
ter Norbert Totschnig.

Die Auszeichnungen zeigen
die hohe Lebensmittelqualität,
die die Bauern in Niederöster-
reich produzieren, so Landes-
hauptfrau-Stellvertreter Ste-
phan Pernkopf, der ergänzte:
„Unsere bäuerlichen Betriebe
brauchen nicht nur Wertschät-
zung, sondern auch Wertschöp-
fung. Die Direktvermarktung Ab
Hof ist da eine gute Möglichkeit,
unabhängig von internationa-
len Märkten zu sein.“

AB-HOF-MESSE


Markus und Stefanie
Kleedorfer räumten bei der
Ab-Hof-Messe ab – darunter
war zweimal Gold.
Foto: privat


Josef und Michaela Resinger
bekamen Gold für ihr Bio-
Kürbiskernöl.
Foto: Lukas Bezila


Leopold Bauer und seine
Familie durften sich gleich
über zwei „Goldene“ freuen.
Foto:
Netzwerk Kulinarik_pov.at
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Melanie Lopin ist neue
Obfrau im Museumsverein
Die Nachfolgerin von Otto Pacher will
Korneuburger Museum erlebbar machen.

Doris Kampas gibt wieder
Tipps fürs Hochbeet
Die Oberrohrbacherin hat ihr drittes
Buch zu dem Thema veröffentlicht.


